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Am 1. Dezember 2016 wurde die Ko-
operationsvereinbarung mit der bel-
gischen Provinz Flämisch-Brabant in 
Mannheim unterzeichnet. Es ist die 
erste bilaterale Kooperationsvereinba-
rung des Verbandes Region Rhein-
Neckar mit einer anderen europä-
ischen Region. 

Diese europäische Kooperation ist 
auch vor dem Hintergrund der ange-
strebten weiteren Internationalisierung 
der Europäischen Metropolregion 
Rhein-Neckar von Bedeutung. Unsere 
Region verspricht sich von der Koope-
ration auch eine verstärkte Wahrneh-
mung auf europäischer Ebene.

Die Provinz Flämisch-Brabant
Flämisch-Brabant liegt in Flandern, ei-
ner sehr prosperierenden und wirt-
schaftsstarken Region, die sich um die 
Europahauptstadt Brüssel herum er-
streckt. Enge Kontakte zur EU sind da-
her für diese Provinz eine Selbstver-
ständlichkeit, von der auch die Metro-
polregion Rhein-Neckar profitieren 
kann. Auf dem Territorium von Flä-
misch-Brabant liegt auch der internati-
onale Brüsseler Flughafen Zaventem.

Bei der Analyse der jeweiligen Struk-
turen in beiden Regionen hat sich ge-
zeigt, dass die Wirtschaftsstruktur von 
Flämisch-Brabant derjenigen der Me-
tropolregion Rhein-Neckar ähnelt. 

Fortsetzung auf Seite 3

Kooperation mit der Provinz Flämisch-Brabant 
vereinbart 

Neue Webseite und Twitter –
ein Besuch lohnt! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch auf 
unserer neuen Webseite! Unter der 
bekannten Adresse – www.vrrn.de – 
finden Sie gewohnt vielfältige Informa-
tionen im neuen Gewand. Auch unser 
Newsletter Kommunal erscheint nun 
im Html-Format und damit in neuem 
Design.

Ebenfalls freuen wir uns auf Ihren
Besuch auf unserem Twitter-Account! 
Unter @Verband_VRRN informieren 
wir in maximal 140 Zeichen minde-
stens einmal täglich über Neuigkeiten 
und Informatives. 
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Ralph Schlusche,

Verbandsdirektor

Verband Region 	

Rhein-Neckar

Liebe Leserin,
lieber Leser,

die Metropolregion Rhein-Neckar ist 
dynamisch in das neue Jahr gestartet. 
Mit 300.000 € fördert das Bundeswirt-
schaftsministerium aus dem Pro-
gramm „Modellregionen der intelli-
genten Vernetzung“ den Aufbau einer 
„Koordinierungsstelle intelligente Ver-
netzung“. Diese Koordinierungsstelle 
wird von Verband Region Rhein-Neckar 
und Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH getragen und soll Kompetenzen 
bündeln und die unterschiedlichsten 
Akteure an einen Tisch holen. 

Als besonderes Highlight in diesem 
Jahr – zum einen für unsere Region  
und zum anderen für das Thema Digita-
lisierung deutschlandweit – freuen wir 
uns über den Ersten Nationalen Digital-
gipfel der Bundesregierung am 12./13. 
Juni 2017 in unserer Region, in Lud-
wigshafen. Zum sogenannten „Kanz-
lerintag“ (13. Juni 2017) wird auch un-
sere Bundeskanzlerin Dr. Angela Mer-
kel den Digitalgipfel besuchen. Es ist 
ein starkes Signal für unsere Metropol-
region Rhein-Neckar, dass der erste 
Nationale Digitalgipfel bei uns und von 
uns mit organisiert stattfinden wird.  
Im Vorfeld allen an der Organisation 
und Planung Beteiligten dafür meinen 
großen Dank! 

Neu ist ebenfalls unsere Visitenkarte 
im Netz. Übersichtlicher, moderner und 

immer noch mit vielen Inhalten – unse-
re neue Webseite ist seit Februar 2017 
online. Zusammen mit dem Zukunft 
Metropolregion Rhein-Neckar e.V. und 
der Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH haben wir nun eine zentrale 
Präsentation unserer drei Organisati-
onen und „was wir tun“. Ich freue mich 
auf Ihren Besuch dort und gerne auch 
auf Ihr Feedback. 

Die Digitalisierung und digitale Ange-
bote haben die Chance unseren Alltag 
zu erleichtern. Unersätzlich bleibt 
darüberhinaus jedoch das persönliche 
Gespräch. Herzlich möchte ich Sie da-
her auch in diesem Jahr an unseren 
Stand der Region auf dem Maimarkt, 
vom 29.04. – 09.05.2017, einladen. Es 
erwartet Sie wieder ein abwechslungs-
reiches Standprogramm und gerne 
viele persönliche Gespräche. 

Viele weitere Themen präsentieren wir 
Ihnen auf den kommenden Seiten. Ich 
wünsche Ihnen dafür eine interessante 
Lektüre. Für Informationen über unse-
re Arbeit zwischen den RNI-Erschei-
nungsterminen können Sie sich – ne-
ben unserer Webseite und unserem 
Newsletter „Kommunal“ – seit 1. März 
gerne auch bei Twitter informieren:
@Verband_VRRN

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

Ralph Schlusche

Vorwort
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Die Provinz zeichnet sich besonders 
durch ihre ausgeprägte Stärke in den 
Zukunftstechnologien Life Science,  
Energiewirtschaft, Cleantech, E-Mobi-
lität/Logistik aus – also Branchen, in 
denen auch die Metropolregion Rhein-
Neckar herausragend aufgestellt ist, so 
dass sich hier viele Berührungspunkte 
für Kooperationen ergeben, mit denen 
die gemeinsamen Stärken noch besser 
entwickelt werden können. 

Inhalt der Vereinbarung
Die Zusammenarbeit soll sich laut Ver-
einbarung auf solche Themenfelder er-
strecken, in denen beide Regionen gut 
aufgestellt sind und die gemeinsam 
weiterentwickelt werden können. In 
der Kooperationsvereinbarung sind ex-
plizit folgende Bereiche genannt:

-	 Mobilität und Logistik
-	 wirtschaftliche Entwicklung, 
	 Clusterpolitik und Innovation 
-	 Gesundheit (Bio-)Pharmazie/
	 Medizintechnik/Ernährung/Sport/
	 Gesundes Altern 
-	 Informations- und Kommunikations-
	 technologie 
-	 Energie einschl. CO2-reduzierter 
	 Verkehr, Umwelt, Kreislaufwirtschaft
	 und Cleantech 
-	 Landwirtschaft und Nahrungsmittel 
-	 Tourismus

In der Kooperationsvereinbarung wur-
de auch definiert, dass man sich ge-
genseitig als prioritären Partner in EU-
Kooperationsprojekten berücksichtigt. 
Auch gemeinsame Aktionen in Brüssel 
sind auf dieser Grundlage geplant. Der 
erste gemeinsame Aufschlag ist be-
reits für den 12. Oktober 2017 in der 
Landesvertretung Baden-Württemberg 
in Brüssel in Vorbereitung, bei der sich 
beide Regionen mit ihren Stärken und 

Projekten einem europäischen Publi-
kum präsentieren können. Weiterhin 
ist vorgesehen, dass Unternehmen, 
die Interesse zeigen, sich in der Koo-
perationsregion anzusiedeln, prak-
tische Unterstützung erhalten. Dazu 
sollen die jeweiligen Wirtschaftsförde-
rungsreinrichtungen, also bei uns z.B. 
die Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH, tätig werden. Die Vereinbarung 
enthält zudem einen Passus, in dem 
auch das „Matching“ von Unterneh-
men vorgesehen ist. Dazu sollen ge-
meinsame Messen organisiert werden.

Mehr europäische Sichtbarkeit
Ins Auge gefasst wurde auch, durch 
gemeinsames Lobbying EU-Politiken 
und -Förderprogramme zu beeinflus-
sen. Durch diese Aktivitäten werden 
die Wahrnehmung und die Sichtbarkeit 
unserer Region in der Europahaupt-
stadt stark verbessert.

Bestehende Kontakte festigen
Mit dieser Unterzeichnung wurde eine 
Zusammenarbeit förmlich dokumen-
tiert, die bereits lebt. So gab es bereits 
im Vorfeld der Vertragsunterzeichnung 
eine enge Zusammenarbeit im Bereich 
Energieeffizienz/Erneuerbare Energien. 
Auch im EU-geförderten Projekt 
CHIPS, bei dem es um Zusammenar-
beit im Themenfeld Radschnellwege 
geht, ist der Verband Region Rhein-

Neckar mit der Provinz Flämisch-Bra-
bant verbunden, da Flämisch-Brabant 
als Projektträger eines europäischen 
Konsortiums mit englischen, niederlän-
dischen, belgischen und deutschen 
Partnern fungiert. Nicht zuletzt gibt es 
auch Verbindungen durch die Lage bei-
der Regionen im Rhein-Alpen-Korridor.
Gegenseitige Fachbesuche von Exper-
tendelegationen fanden auch im zu-
kunftsträchtigen Bereich Gesundheit/
Life Science statt. Dies hat sich eben-
so beim jüngsten Besuch einer Exper-
tendelegation aus Flämisch-Brabant 
gezeigt, in der es um Life Science-The-
men ging. Im Bereich Life Science war 
die Metropolregion Rhein-Neckar auch 
im Rahmen des RegioWin-Wettbe-
werbs erfolgreich. Die belgische Dele-
gation hat daher die beiden prämierten 
Leuchtturmprojekte kennengelernt, 
nämlich die Business Development 
Center Medizintechnologie in Mann-
heim und Business Development Cen-
ter Organische Elektronik in Heidel-
berg, die jeweils mit fünf Millionen 
Euro EU-Mitteln gefördert werden.

Ansprechpartner:
Jörg Saalbach
Tel.: 0621/10708-43
Fax: 0621/10708-34
joerg.saalbach@vrrn.de 

Kooperation mit der Provinz Flämisch-Brabant vereinbart

Fortsetzung von Seite 1

Vertragsunterzeichung
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Digitalisierung und intelligent vernetzte Infrastrukturen

Die Digitalisierung wird zur umfas-
senden und alltäglichen Erfahrung. In 
rasantem Tempo verändert sie die Art 
und Weise, wie Menschen kommuni-
zieren, Unternehmen produzieren oder 
Verwaltungen ihre Dienstleistungen or-
ganisieren. Mit diesem technolo-
gischen Wandel gehen große Chancen 
einher, die die Metropolregion Rhein-
Neckar systematisch erschließen 
möchte. Hierbei kann sie nun auf die 
Unterstützung des Bundes zählen: Bis 
Ende 2018 stellt das Bundeswirt-
schaftsministerium 300.000 Euro aus 
seinem Programm „Modellregionen 
der Intelligenten Vernetzung“ bereit. 

Öffentliche Infrastrukturen
im Fokus
Die Mittel dienen dem Auf- bzw. Aus-
bau der „Koordinierungsstelle Intelli-
gente Vernetzung“. Gemeinsam getra-
gen von Verband Region Rhein-Neckar 
und Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH wird sie Kompetenzen bündeln 

und Digitalisierungs-Akteure aus der 
Region an einen Tisch bringen. „Der 
digitale Wandel betrifft alle Bereiche 
des gesellschaftlichen Lebens. Hieraus 
leitet sich auch ein Gestaltungsauftrag 
für die Region ab, etwa wenn es um 
die Daseinsvorsorge geht.“, sagt Ste-
fan Dallinger, Vorsitzender des Ver-
bandes Region Rhein-Neckar. Das Au-
genmerk der Koordinierungsstelle gilt 
deshalb insbesondere den öffentlichen 
Infrastrukturen, das heißt Bildung, 
Energie, Gesundheit, Verkehr und Ver-
waltung. In diesen fünf Bereichen sol-
len innovative, sektorenübergreifende 
Digitalisierungsprojekte entwickelt und 
im Dreiländer-Eck Baden-Hessen-Pfalz 
erprobt werden.

Abgestimmtes Vorgehen 
„Rhein-Neckar will auch künftig 
Wachstumsmotor in Deutschland und 
Europa sein. Deshalb müssen wir nicht 
nur die Wirtschaft, sondern auch die 
öffentlichen Infrastrukturen fit für die 
digitale Zukunft machen“., betont Luka 
Mucic, Vorstandsvorsitzender des Ver-
eins Zukunft Metropolregion Rhein-
Neckar und Mitglied des Vorstands der 
SAP SE. 

Er sieht die Arbeit der Koordinierungs-
stelle als wichtige Ergänzung zu den 
vielfältigen Aktivitäten, die in der Regi-
on bereits zur Digitalisierung der Wirt-

schaft laufen (z.B. im Netzwerk 
„Smart Production Rhein-Neckar“).

Wichtiger Meilenstein:
Digitalgipfel der Bundesregierung
Richtschnur für die regionalen Aktivi-
täten bildet die „Digitale Agenda“ der 
Bundesregierung und die im Herbst 
2015 beschlossene „Strategie Intelli-
gente Vernetzung“. Diesen anspruchs-
vollen Handlungsrahmen möchte die 
Metropolregion Rhein-Neckar durch 
konkrete Anwendungsbeispiele mit Le-
ben füllen. Neben dem Bund haben 
die Länder Baden-Württemberg, Hes-
sen und Rheinland-Pfalz ihre Unter-
stützung zugesagt. Erste Projektvor-
schläge will die Koordinierungsstelle 
bis zum ersten Nationalen Digitalgipfel 
der Bundesregierung erarbeiten, der 
im Juni 2017 in der Metropolregion 
Rhein-Neckar mit Ludwigshafen als 
Hauptaustragungsort stattfinden wird. 

Netzwerk Regionalstrategie Demografischer Wandel

Rhein-Neckar auf dem Weg zur digitalen Modellregion

Kontakt und Informationen:
Marco Brunzel
Leiter Koordinierungsstelle
Intelligente Vernetzung
Metropolregion Rhein-Neckar GmbH
Tel.: 0621/10708-115
marco.brunzel@m-r-n.com 
www.m-r-n.com/digitalisierung

Fachtagung Pflegeberufe in der Hochschule Ludwigshafen

Über 150 Experten aus dem Sozial- 
und Gesundheitswesen nahmen Ende 
Januar an der „Fachtagung Pflegebe-
rufe – Chancen und Zukunftsperspekti-

ven für Geflüchtete“ teil. Die hohe Teil-
nehmerzahl macht deutlich, dass der 
Fachkräftemangel im Pflegebereich 
auch in der Metropolregion Rhein-

Neckar ein großes Thema ist. Zu der 
Veranstaltung in der Hochschule Lud-
wigshafen hatten die Bundesagentur 
für Arbeit Regionaldirektion Rheinland-
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Netzwerk Regionalstrategie Demografischer Wandel

Pfalz-Saarland gemeinsam mit dem 
Verband Region Rhein-Neckar und der 
Metropolregion Rhein-Neckar GmbH 
eingeladen. 

Wege zur Beschäftigung
geflüchteter Menschen aufzeigen
Angesichts der demografischen Ent-
wicklung ist es wichtig, mehr Men-
schen für den Pflegeberuf zu begei-
stern. Dabei kann der Pflegeberuf 
auch für Menschen mit ausländischem 
Pass ein interessantes Beschäfti-
gungsfeld sein. Schon heute gibt es 
gute Ansätze, Menschen mit Migrati-
onshintergrund auf Berufe in der Pfle-
ge vorzubereiten und als Fachkräfte zu 
gewinnen. Ziel der Fachtagung war es 
deshalb, den Personalverantwortlichen 
genau diese Wege aufzuzeigen. Im Fo-
kus standen Fragen wie „Welche 
Flüchtlinge darf ich einstellen?“, „Wie 
kann die Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund in der Pflege 
praktisch gelingen?“ oder „Welche 
Fördermöglichkeiten stehen zur Verfü-
gung?“.

Als Einstieg in das Thema stellte zu 
Beginn Dr. Marion Bär, Gerontologin 
beim Netzwerk Alternsforschung der 
Universität Heidelberg, die Ergebnisse 
ihrer Studie „Fachkräftesicherung in 
der Pflege der Metropolregion Rhein-
Neckar“ vor. Dabei betonte Dr. Bär, 

dass für eine erfolgreiche Integration 
von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt 
eine intensive und individuelle Betreu-
ung der Geflüchteten unabdingbar ist. 
Matthias Fuchs, Leiter der Bürger-
dienste der Stadt Ludwigshafen, 
brachte anschließend Licht in den Pa-
ragraphendschungel und erläuterte an-
hand einfacher Beispiele die rechtli-
chen Rahmenbedingungen, die für die 
Einstellung von Flüchtlingen von Seiten 
der Arbeitgeber erfüllt sein müssen. 

Praxisbeispiele aus der Region
wurden vorgestellt
Rita Schwan, Leiterin des Pflegema-
nagements am St. Marien- und St. An-
nastiftskrankenhaus in Ludwigshafen 
stellte das Projekt „Integration durch 
Qualifizierung in der Pflege“ vor. An 
dem auf sechs Monate ausgelegten 
Projekt nahmen von Juni bis Dezem-

ber 2016 insgesamt 13 junge Flücht-
linge teil. In dieser Zeit sammelten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer prak-
tische Erfahrungen und theoretische 
Kenntnisse. 

Ziel war es ausreichend deutsche 
Sprachkenntnisse zu erwerben und 
sich für einen Pflegeberuf zu entschei-
den. Inzwischen haben zehn der Teil-
nehmer das mittlere Sprachniveau B1 
erreicht und vier Teilnehmer starten 
jetzt in eine reguläre Ausbildung als 
Pflegekraft.

Verband zieht positive Billanz
Verbandsdirektor Ralph Schlusche zog 
am Ende der Veranstaltung ein posi-
tives Fazit. „Mit der Fachtagung konn-
ten wir den Akteuren die Möglichkeit 
geben, Kontakte zu knüpfen und Erfah-
rungen auszutauschen. Denn nur ge-
meinsam kann das Thema angegan-
gen und Lösungsansätze für die Regi-
on erarbeitet werden“, so Schlusche.

Ansprechpartner:
Boris Schmitt
Tel.: 0621/10708-40
Fax: 0621/10708-34
boris.schmitt@vrrn.de 

Die Moderatoren: Paul Bomke, Geschäftsführer 

Pfalzklinikum Klingenmünster und Dieter Lang, 

Geschäftsführer Bethesda Landau

Blick ins Publikum
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Neuigkeiten aus der Regionalplanung

Mit großer Mehrheit hat der Planungs-
ausschuss am 29. März 2017 in Neu-
stadt an der Weinstraße die neue Me-
thodik zur Wohnbauflächenbedarfser-
mittlung für die Region Rhein-Neckar 
beschlossen. Herr Prof. Vallée (RWTH 
Aachen) hatte gemeinsam mit der Ver-
bandsverwaltung eine Methodik zur re-
gionalen Wohnbauflächenbedarfser-
mittlung entwickelt.

Ausgangslage
Da im gültigen Regionalplan der Zielho-
rizont der wohnbaulichen Bedarfser-
mittlung im Jahr 2020 erreicht ist,   
hatte der Planungsausschuss die Ver-
bandsverwaltung beauftragt, mit wis-
senschaftlicher Begleitung durch Herrn 
Prof. Vallée die Wohnbauflächen-Be-
darfsprognose zu überarbeiten und auf 
dieser Grundlage die 1. Teilfortschrei-
bung des Plankapitels „Wohnbauflä-
chen“ vorzubereiten. Anschließend 
wurden die gutachterlichen Vorschläge 
von der Geschäftsstelle hinsichtlich ih-
rer Plausibilität geprüft und in entspre-
chende Ziele und Grundsätze des Ein-
heitlichen Regionalplans „übersetzt“.

Weiteres Vorgehen
Mit dem Beschluss wurde die Ver-
bandsverwaltung beauftragt, in eine in-
formelle Gesprächsrunde mit den 
Kommunen einzusteigen. Inhalte die-
ser Kommunalrunde werden neben 

der Methodik als solche auch die Plan-
sätze für die 1. Teilfortschreibung des 
Einheitlichen Regionalplans (Plankapi-
tel 1.4 Wohnbauflächen) sein. Darüber 
hinaus ist die Ermittlung vorhandener 
Flächenreserven notwendig, die eben-
falls Inhalt der informellen Kommunal-
runden sein werden, weil sich aus der 
Gegenüberstellung der Bedarfs- und 
Potentialwerte zusätzliche Flächenbe-
darfe ergeben können. In diesen Fällen 
wird in enger Abstimmung mit den 
Kommunen geprüft, ob in deren Ge-
markung zusätzliche Wohnbauflächen 
ausgewiesen werden können und wel-
che Flächen dafür in Betracht kommen. 

Für die Ermittlung der noch vorhan-
denen Wohnbauflächenpotentiale wird 
für den rheinland-pfälzischen Teil der 
Region das landesweit etablierte und 
von der SGD-Süd in Neustadt geführte 
System „Raum+Monitor“ verwendet. 
Für die beiden anderen Teilgebiete 
werden derzeit eigene Erhebungen 
durchgeführt, da in Baden-Württem-
berg und Hessen bisher kein vergleich-
bares Instrumentarium zur Verfügung 
steht. Mittelfristige Zielsetzung ist in 
diesem Zusammenhang auch der Auf-
bau einer flächendeckend einheitlichen 
Datenbasis für ein „Regionales Sied-
lungsflächenmonitoring“ in der Metro-
polregion Rhein-Neckar durch Übertra-
gung der rheinland-pfälzischen Anwen-
dung auf die Gesamtregion.

Strategische Teilfortschreibung des 
Einheitlichen Regionalplans
Die Teilfortschreibung des Kapitels 
Wohnbauflächen ist eingebettet in 
eine strategisch ausgerichtete Teilfort-
schreibung weiterer wesentlicher 
Kernthemen der Regionalplanung, die 
die Verbandsverwaltung derzeit auf 
den Weg bringt. Hierzu soll in einem 

weiteren Schritt auch das Plankapitel 
„Gewerbeflächen“ des Einheitlichen 
Regionalplans im Rahmen einer weite-
ren Teilfortschreibung hinsichtlich des 
quantitativen aber auch des qualita-
tiven Flächenbedarfs in der Region auf 
den Prüfstand gestellt werden. Die 
Verbandsverwaltung plant zur Vorbe-
reitung einer Teilfortschreibung die Er-
arbeitung einer „Regionalen Gewerbe-
flächenstudie Rhein-Neckar“. Neben 
relevanten Fragen der Flächenbereit-
stellung für die Siedlungsentwicklung 
in der Region müssen auch gleichzeitig 
die ökologischen und naturräumlichen 
Grundlagen aufgezeigt, aktualisiert und 
bewertet werden. Daher stellt die Erar-
beitung eines Landschaftskonzepts ei-
nen weiteren Baustein der Überarbei-
tung und Aktualisierung des Regional-
plans dar. Viertes Standbein der strate-
gischen Teilfortschreibung des Einheit-
lichen Regionalplans soll die Überarbei-
tung des Kapitels „Kommunikations- 
und Informationstechnologie“ bilden. 
Wie bei den klassischen raumbedeut-
samen Infrastrukturen Schiene und 
Straße muss die Regionalplanung hier 
konzeptionell vordenken und langfri-
stige, gesamtregionale Entwicklungs-
ziele definieren. Grundlage dafür ist 
eine Bestandsaufnahme vorhandener 
Strukturen, deren Erarbeitung von der 
Verbandsverwaltung in diesem Zusam-
menhang geprüft wird.

Ansprechpartner:
Eduard Kohleber
Tel.: 0621/10708-52
Fax: 0621/10708-34
eduard.kohleber@vrrn.de

Wohnbauflächen und Teilfortschreibung im Planungsausschuss

Herr Prof. Vallée stellt die neue Methodik vor 
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Regionale Freiraumplanung

Regionale Freiraumstruktur 
Um die landschaftlichen und freiraum-
bezogenen Qualitäten in der Metropol-
region Rhein-Neckar nachhaltig zu si-
chern und weiterzuentwickeln, ist die 
Verbindung von formellen und infor-
mellen Instrumenten von großer Be-
deutung. 

Der Regionalpark Rhein-Neckar stellt 
dabei eine projektorientierte, infor-
melle Strategie der Freiraumentwick-
lung und -vernetzung dar. Hier geht es 
um ein Netzwerk von Akteuren mit 
dem Ziel, die Bedeutung von Land-
schaft für den Regionalentwicklungs-
pozess aufzuzeigen. In der Regional-
planung ist es erforderlich, die Bedeu-
tung von Landschaft in ihrer ökolo-
gischen und sozialen Funktion nachhal-
tig über formelle Instrumente zu si-
chern. Hierfür müssen stets fachliche 
Grundlagen aktualisiert werden, um    
die Schutz- und Sicherungserforder-
nisse von Natur und Landschaft in den 
planerischen Abwägungsprozess ein-
zubinden. Bei der Weiterentwicklung 
des Einheitlichen Regionalplans Rhein-
Neckar steht aktuell besonders die re-
gionale Siedlungsstruktur im Fokus. 
Die Themen des zukünftigen Wohn-
bauflächenbedarfs sowie sich än-
dernde Anforderungen an Gewerbeflä-
chenstandorte werfen Fragen auf, wo 
in Zunkunft Siedlungspotentiale noch 
ökologisch vertretbar entwickelt wer-
den können. Auch die Dynamik in der 
Landwirtschaft und im Weinbau trägt 
zum fortschreitenden Wandel der Kul-
turlandschaftsräume  bei. 

Landschaftskonzept 2020+
Die Erstellung eines Landschaftskon-
zeptes 2020+ für die Metropolregion 
Rhein-Neckar soll deshalb als Grundla-
ge für die Weiterentwicklung der regi-

onalplanerischen Freiraumstruktur die-
nen. Als prozessorientierte Planung an-
gelegt, geht es bei dem Landschafts-
konzept um überörtliche Ziele, Erfor-
dernisse und Maßnahmen in den Be-
reichen Natur und Landschaft. Schutz-
gutsbezogen sollen die Aussagen ge-
troffen werden, wo auf regionaler Ebe-
ne der Biotopverbund, die Belange der 
Flächensicherung für klimawirksame 
Bereiche, Boden-, Grundwasser- und 
Fließgewässerschutz sowie für die 
landschaftsgebundene Erholung Vor-
rang vor weiterer Flächeninanspruch-
nahme für Siedlung haben. Im Um-
kehrschluss sollen daraus aber auch 
Siedlungspotentialflächen bedarfsge-
recht – unter Wahrung der Innenent-
wicklungsgrundsätze – identifiziert 
werden. 

Das Landschaftskonzept 2020+ soll 
aktuelle naturschutzfachliche Pla-
nungen zur Sicherung der biologischen 
Vielfalt aufgreifen und Maßnahmen 
aufzeigen, um die Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
einschließlich der Regenerationsfähig-

keit und nachhaltigen Nutzungsfähig-
keit der Naturgüter zu sichern. Um die 
Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 
den Erholungswert der einzelnen 
Landschaftsräume zu sichern und zu 
entwickeln, sollen Leitbilder mit land-
schaftsästhetischen Zielaussagen erar-
beitet werden. 

Projekttische und Dialog
Die Einbeziehung von Partnern aus 
Kommunen und Fachplanungsträgern 
ist unverzichtbar. Besondere Bedeu-
tung hat die Ländergrenzen übergrei-
fende Abstimmung unter Wahrung der 
länderspezifischen Zuständigkeiten.
Strategien, Gestaltung und Dialog sind 
Schlüsselbegriffe, wenn es darum 
geht, die landschaftlichen Ressourcen 
für die Weiterentwicklung der Region 
auzuzeigen. 

Ansprechpartner: 
Dr. Claus Peinemann 
Tel.:  0621/10708-28
Fax:  0621/10708-34
claus.peinemann@vrrn.de 

Die Landschaftsräume der Metropolregion Rhein-Neckar

Landschaftskonzept 2020+ 



8

Rhein-Neckar-Info	 01/17

Verkehrskoordination als Auftrag aus dem Staatsvertrag

Anlass Hochstraßenabriss
in Ludwigshafen
Die Metropolregion Rhein-Neckar ist 
gut an das nationale und europäische 
Verkehrsnetz angebunden:

Insgesamt durchqueren acht Auto-
bahnen die Region. Im Kernraum zwi-
schen Mannheim und Ludwigshafen 
gibt es jedoch nur drei rheinquerende 
Brücken. Eine davon ist die Hochstra-
ße Nord B 44 der Stadt Ludwigshafen. 
Durch die Notwendigkeit des Abrisses 
und Neubaus der Hochstraße werden 
sich erhebliche Auswirkungen auf die 
Verkehrssituation ergeben. Der Region 
ist wichtig, dass während der Baupha-
se eine Baustellenkoordination durch-
geführt wird, damit nicht an anderen 
neuralgischen Punkten im Straßennetz 
durch zusätzliche Beeinträchtigungen 
die Verkehrsbehinderungen insgesamt 
in der Region noch ein wesentlich hö-
heres Maß annehmen. 

Arbeitskreis zur Baustellen-
koordination
Aus diesem Grund wurde zur Koordi-
nation dieser und weiterer Bauarbeiten 
ein Arbeitskreis der zuständigen Bau-
lastträger gegründet.
Grundlage ist der Staatsvertrag zwi-
schen den Ländern Baden-Württem-
berg, Hessen und Rheinland-Pfalz über 
die Zusammenarbeit bei der Raumord-
nung und Weiterentwicklung im Rhein-
Neckar-Gebiet. Der Verband Region 
Rhein-Neckar hat keine Kompetenzen 
als Baulastträger, allerdings unter an-
derem die Aufgabe der „Koordination 
von Aktivitäten im Bereich der integ-
rierten Verkehrsplanung und des Ver-
kehrsmanagements“.

Auf dieser Grundlage wurde im Jahr 
2013 der Arbeitskreis eingerichtet, der 

zweimal im Jahr tagt. Aufgabe des Ar-
beitskreises ist der Austausch und die 
Abstimmung von aktuellen und zukünf-
tigen Baustellen im Kernraum der Me-
tropolregion Rhein-Neckar. 

Gemeinsame Ziele sind: 
-	 Stärkung des Informations-
	 austausches
-	 gegenseitige Unterstützung
-	 öffentliche Information
-	 bessere Koordination der
	 Maßnahmen

Teilnehmer des Arbeitskreises sind – 
neben dem einladenden Verband Re-
gion Rhein-Neckar – das Regierungs-
präsidium Karlsruhe, Hessen Mobil, 
der Landesbetrieb Mobilität Rheinland-
Pfalz, die Tiefbauämter der Städte 
Frankenthal, Ludwigshafen und Mann-
heim, die RNV GmbH, die BASF SE 
und die IHKn Pfalz und Rhein-Neckar. 
Zwischenzeitlich hat er nun schon   
siebenmal getagt. 

Probleme bei der Baustellen-
koordination
Baustellen sind Ausdruck von notwen-
digen und wünschenswerten Investiti-
onen in eine zukunftsfähige Infrastruk-
tur der Region. 
Im Bereich der Oberzentren beinträch-
tigen sie jedoch durch die große Ver-
kehrsdichte die Verkehre der Wirt-
schaftsunternehmen und der zahl-
reichen Pendler. Dazu kommen die ge-
setzlichen Vorgaben im Planungspro-
zess sowie im Bereich der Ausschrei-
bung und Vergabe. Auch die Kapazi-
täten der ausführenden Fachfirmen 
müssen einkalkuliert werden. Da der 
Winter sich oftmals nicht für Straßen-
bauarbeiten eignet, konzentrieren sich 
alle Bauarbeiten auf die Jahreszeiten 
Frühling, Sommer und Herbst - ohne 

Garantie, dass nicht auch hier einmal 
das Wetter zu einer Änderung im Zeit-
plan führt.

Ergebnisse der Verkehrskonferenz 
Der Verband Region Rhein-Neckar hat 
im Februar 2017 zu einer Konferenz 
„Baustellenkoordination im Kernraum 
der Metropolregion Rhein-Neckar“ ein-
geladen, um dreiländerübergreifend 
die Möglichkeiten für eine Weiterent-
wicklung der Zusammenarbeit und der 
Koordination der Baustellen zu errei-
chen. Wesentliche Ergebnisse der Ver-
kehrskonferenz sind:

-	 Weiterentwicklung der nichtöffent-
	 lichen digitalen Straßenkarte als Ko-
	 ordinierungsplattform. In diese digi-
	 tale Straßenkarte sollen künftig die 
	 Baulastträger alle Maßnahmen, die 
	 in Planung sind oder die als mög-
	 liche Planung in Frage kommen, 
	 regelmäßig einpflegen. Somit wird 	
	 bei der Aufnahme einer neuen 	
	 Baumaßnahme ein möglicher Kon-
	 flikt sofort erkennbar.
-	 Der Verband Region Rhein-Neckar 
	 hat künftig das Mandat zur Koordina-
	 tion möglicher Konflikte.
-	 Alle Teilnehmer der dreiländerüber-
	 greifenden Verkehrskonferenz haben 
	 bekräftigt, dass eine optimale Koor-
	 dination aller Baumaßnahmen eine 
	 hohe Priorität hat.

Verkehrskonferenz im Stadthaus Mannheim

Baustellenkoordination im Kernraum der Metropolregion Rhein-Neckar
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Maimarkt 2017

Täglich wechselt das Angebot auf  
dem Stand der Region auf dem Mai-
markt Mannheim vom 29. April bis 
zum 9. Mai 2017: 

Die Gastgeberinnen von „Urlaub auf 
dem Bauernhof“ im Neckar-Odenwald-
Kreis, das Gemüseparadies Rhein-
Pfalz-Kreis, die Schlösser Hambach 
und Schwetzingen, das Historische 
Museum der Pfalz Speyer, die Mann-
heimer Reiss-Engelhorn-Museen und 
vier Heimatmuseen aus dem Rhein-
Neckar-Kreis, der Bergtierpark Fürth-
Erlenbach, das Reptilium Landau, der 

UNESCO Global Geopark Bergstraße-
Odenwald und die Minigolfanlage im 
Mannheimer Luisenpark freuen sich 
auf interessierte und spielfreudige Be-
sucher. An der Weintheke präsentieren 
Winzerfamilien, Hoheiten und Wein-
kenner der Region täglich wechselnd 
Kostproben aus ihren Kellern.

Passend dazu informiert der Verkehrs-
verbund Rhein-Neckar zu Bus, Bahn, 
VRNnextbike und dem neuen „eTarif“.
Die neu aufgelegte Freizeitkarte, das 
aktuelle Kulturmagazin und weitere In-
fos zur Region gibt es ebenso wie die 

druckfrischen Postkarten mit Motiven 
aus dem Reise- und Heimatmagazin 
Rhein-Neckar „WO SONST“, durch 
das man per Touchscreen stöbern 
kann. Auf einer großen Karte der Regi-
on können die Maimarktbesucher ihre 
Art der Anreise vom Heimatort zur 
größten Regionalmesse Deutschlands 
in Farbe „auf den Punkt“ bringen. Das 
Mitmachen wird belohnt.

Maimarkt Mannheim vom 29.04. bis 
09.05., täglich von 9 bis 18 Uhr, Halle 
der Region, Halle 35.

Ausflugsziele, Mobilität und Wein am Stand der Region: WO SONST

Samstag, 29. April
•	 Aktionsfläche: Die vier Museen zwischen Kraichgau und kleinem 
	 Odenwald. Exponate aus den Museen und Vorführungen: sticken,
	 stricken und drechseln, Schule damals und Tabak. 
•	 Weintheke: Weingut Holstein Kindenheim, Familie Holstein

Sonntag, 30. April
•	 Aktionsfläche: AG Urlaub auf dem Bauernhof.
	 Grünkern, salzig oder süß; Grünkernspelzkissen mit Duftkräutern
	 selbst füllen.
•	 Weintheke: Hofgut Battenberg mit Julian Schraut (Eigentümer) und 
	 Kellermeister Michael Mader

Montag, 01. Mai
•	 Aktionsfläche: Historisches Museum der Pfalz Speyer
	 Mitmach-Workshop für Kinder, Thema „Robin Hood“; Verlosung. 
	 Infos zu den Ausstellungen „Richard Löwenherz“ und
	 „Robin Hood“.
•	 Weintheke: Südpfalztourismus Kreis Germersheim 
	 mit Weingut Rosenhof

Dienstag, 02. Mai
•	 Aktionsfläche: Schwetzingen, Stadt und Schloss
	 „Schwetzingen dreht am Rad“
	 Fotoaktion, Gewinnspiel, Kinderaktion zum Thema Drais.
•	 Weintheke: Tourismusbüro Südliche Weinstrasse Landau-Land

Mittwoch, 03. Mai
•	 Aktionsfläche: Tourismusverein Rhein-Pfalz-Kreis
	 „Gemüseparadies Rhein-Pfalz-Kreis“, Gemüsepräsentation mit 
	 Gewinnspiel, Fingerfood zum Thema Gemüsevielfalt.
•	 Weintheke: Verkehrsverein, Bergwerksverein, Winzergenossen-
	 schaft und Stadt Schriesheim

Donnerstag, 04. Mai
•	 Aktionsfläche: Bergtierpark Fürth-Erlenbach
	 Zwei Alpakas und acht Farbmäuse.
•	 Weintheke: Tourismusbüro Südliche Weinstrasse Edenkoben

Freitag, 05. Mai
•	 Aktionsfläche: Geo-Naturpark Bergstrasse-Odenwald
	 Kräutersalze herstellen, Wissenswertes rund um Kräuter, 
	 Kräuterquiz.
•	 Weintheke: SÜW Verkehrsverein Gleisweiler, Weingut Kost

Samstag, 06. Mai
•	 Aktionsfläche: Luisenpark Mannheim mit Minigolfplatz
	 Vier Übungsbahnen der seit 24 Jahren im Luisenpark befindlichen
	 18-Bahnen-Anlage.
•	 Weintheke: Südliche Weinstrasse, Gäste- und Bürgerbüro Rhodt
	 unter Rietburg

Sonntag, 07. Mai
•	 Aktionsfläche: Hambacher Schloss
	 Scherenschnitte und eigene Buttons kreieren. Fotowand „Familie 
	 Biedermeier“.
•	 Weintheke: Privatweingut Hoffmann, Göcklingen und
	 „Es Kättche vunn de Palz“

Montag, 08. Mai
•	 Aktionsfläche: Reiss-Engelhorn-Museen Mannheim (rem),
	 Interaktives Quiz zur Päpste-Ausstellung und mittelalterliche 
	 Klostermedizin vom Weltkulturerbe Kloster Lorsch.
•	 Weintheke: Winzerkeller Wiesloch mit Hoheiten 

Dienstag, 09. Mai
•	 Aktionsfläche: Reptilium Landau
	 Echsen und Wirbellose: Bartagamen, Schlangen und Spinnen 
•	 Weintheke: Gemeinde Hirschberg

Der „Stand der Region” ist der Gemeinschaftsstand von: Verband Region  
Rhein-Neckar (VRRN), Metropolregion Rhein-Neckar GmbH (MRN GmbH), 
Zukunft Metropolregion Rhein-Neckar e.V. (ZMRN e.V.) und Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar GmbH (VRN), mit täglich wechselnden Akteuren aus den  
Kommunen der Region, aus Naherholungs- und Freizeiteinrichtungen,  
Weingütern und Verkehrsunternehmen.
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Die Fraktionen der Verbandsversammlung haben das Wort

CDU-Fraktion:
Der Nationale IT-Gipfel wird die Leis-
tungsfähigkeit der Region in den Be-
reichen der Digitalisierung, der Kultur-
und Kreativwirtschaft bis zur Industrie 
4.0 über die Grenzen der Region her-
ausstellen. Denn insbesondere mit die-
sen Kernkompetenzfeldern der 
Wirtschaft sind wir von der Südpfalz 
bis zum Neckar-Odenwald bereits gut 
aufgestellt. Für Ober- und Mittelzen-
tren sowie die gesamten ländlichen 
Räume ist der technische Wandel eine 
besondere Herausforderung und an 
alle werden teilweise unterschiedliche 
Anforderungen gestellt. 
Mit der Kultur- und Kreativwirtschaft, 
die insbesondere Existenzgründer er-
mutigen soll, Start-Up Unternehmen 
zu gründen, und mit der Medizintech-
nologie hat Mannheim nicht nur in der 
Metropolregion Rhein-Neckar eine 
gewisse Vorreiterrolle eingenommen. 
Aber auch die ländlichen Räume haben 
die Herausforderungen, die eine Indus-
trie 4.0 mit sich bringt, erkannt, ge-
stalten sie aktiv und fordern zu Recht 
die Verbesserung der digitalen An-
schlüsse. So wurden unsere Forderun-
gen nach dem Ausbau des Breitband-

netzes in Teilen gehört und in Landes-
programme umgesetzt. Nur mit einer 
schnellen Vernetzung und einem 
schnellen Datennetz sind unsere he-
terogenen Regionen innerhalb der 
Metropolregion wirtschaftlich konkur-
renzfähig. Leider zeigen sich deutliche 

Unterschiede in Strategie und Förder-
praxis der drei Bundesländer, was ein 
einheitliches Vorgehen erschwert. 
Weitere wichtige Punkte werden die 
Digitalisierung des Mittelstandes und 
die Digitalisierung der Energiewende 
sein. Insbesondere dem wirtschaftli-
chen Themenfeld der Elektromobilität 
müssen wir mehr Aufmerksamkeit ent-
gegenbringen und zum Vorreiter in den 
Bereichen Smart Grid, Smart Meter 
und Smart Home werden. 
Die CDU-Fraktion freut sich, dass der 
erste Digitalgipfel in unserer Metropol-
region stattfindet. Wir können in ge-
eigneter Weise zum Ausdruck bringen, 
dass es bei der Digitalisierung nicht nur 
um Telekommunikationstechnologie, 
sondern um die Digitalisierung in gan-
zer Breite geht. 
Wir sehen eine große Zukunftsaufgabe 
darin, die moderne Technik so nutzbar 
zu machen, dass möglichst alle Men-
schen unserer Region davon profitie-
ren. Der geplante Digitalgipfel ist ein 
großer Schritt in diese Zukunft. 

SPD-Fraktion:
Unser tägliches Leben verändert sich 
schleichend: Haben wir als Normalbür-
ger noch vor einigen Jahren allenfalls 
eine Tageszeitung abonniert – als 
Hauptinformationsquelle neben der 
„Tagesschau“ – so ist heute der täg-
liche Zugriff auf eine Vielzahl von Me-
dien üblich: Wir lesen „Zeitung“ auf 
dem Tablet. Für einen Platz im Kino 
stehen wir nicht mehr an der Abend-
kasse frühzeitig Schlange, sondern bu-
chen den Platz vorab online und bezah-
len ihn auch gleich per App. Dem Arzt 
kann man seine Blutdruckwerte per 
Smartphone schicken. Der PC am Ar-
beitsplatz ist längst Standard, für man-
che sind zwei Bildschirme normal. Das 
Telefon zuhause klingelt kaum noch, 

früher haben sich die Eltern aufgeregt, 
wenn es ständig für die Kinder klingel-
te, heute verläuft die gleiche Kommu-
nikation quasi stumm.

Noch vor wenigen Jahren war all dies 
ganz anders, eine gleichzeitig schlei-
chende, aber doch auch rasante Ent-
wicklung. Heute steht alles digital zur 
Verfügung, ob wir dies nun wollen 
oder nicht, es ist ein Faktum. Was 
bleibt, ist die Chancen dieser Revoluti-
on zu nutzen, aber auch die Gefahren 
nicht zu übersehen. Diese Gratwande-
rung geschickt zu meistern, ist eine 
große Herausforderung. Lassen wir, 
weil wir Gefahren sehen, manch junge 
Firma nicht all das machen, was sie 
möchte, wird es garantiert eine Firma 
auf einem anderen Teil der Erde ge-
ben, die genau diese Chance nutzt und 
damit Erfolg hat.

Der erste Digitalgipfel der Bundesre-
gierung wird ein Schlaglicht auf diese 
Herausforderung werfen und die Auf-
merksamkeit auf Rhein-Neckar lenken. 
Was passiert dort? Wie wird in der 
Metropolregion mit diesen Themen 
umgegangen? Welche Projekte sind 
geplant? Was läuft schon? Wo sehen 
die Verantwortlichen vor Ort bei ihrem 
Handeln den Nutzen für die Bürger? 
Gelingt es im Zuge der Digitalisierung 
die medizinische Versorgung auch auf 
dem Land zu verbessern? Sorgt der 
Breitbandausbau für neue Gewerbean-
siedlungen in Orten, die bisher dafür 

Matthias Baaß,

Vorsitzender

SPD-Fraktion 

Digitalgipfel stärkt Leistungsfähigkeit der Region 

Dr. Fritz Brechtel

Vorsitzender

CDU-Fraktion 
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wenig attraktiv waren? Sind mit neuen 
digitalen Bildungsangeboten mehr 
Menschen für ihre berufliche Weiter-
bildung zu motivieren? Können gerade 
vielleicht Kinder mit bisher schlech-
teren Chancen auf diesem Wege bes-
ser gefördert werden?

Unsere Region sollte im Umfeld des 
Digitalgipfels dazu Ideen präsentieren, 
um sich als Modellregion für digitale 
Entwicklung und Bildung zu positionie-
ren. Was bei uns über drei Bundeslän-
der hinweg klappt, wird auch woan-
ders umsetzbar sein.

FW-Fraktion:
Die Metropolregion Rhein-Neckar wird 
2017 Ausrichter des bundesweiten Di-
gitalgipfels sein und dabei ein großes 
Medienecho auslösen. Damit bietet 
sich der Metropolregion die Chance in 
den Focus der nationalen und internati-
onalen Presse zu rücken und den Be-
kanntheitsgrad zu steigern. 

Die Digitalisierung schreitet in allen Be-
reichen des täglichen Lebens voran. 
Dies bietet uns neue Chancen, wenn 
es uns gelingt den Wandel aktiv zu ge-
stalten. Die Dynamik ist rasant und 
wohl nur vergleichbar mit der Industri-
alisierung vom Übergang von agra-
rischen zu industriellen Produktions-
weisen in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts. 
Für die Metropolregion bietet sich die 
Möglichkeit sich als „Digitalregion“ ei-

ner breiten Öffentlichkeit zu präsentie-
ren. Mit der SAP haben wir einen inter-
national operierenden „Big Player“ als 
Leuchtturmprojekt. Daneben haben 
sich zahlreiche weitere erfolgreiche IT-
Unternehmen angesiedelt, den Stand-
ort Rhein-Neckar gestärkt und weiter-
entwickelt. Damit ist die Region gut 
aufgestellt. Die Freien Wähler erhoffen 
sich vom Digitalgipfel Antworten auf 
Fragen, wie sich ein klarer Ordnungs-
rahmen für Forschung und Entwick-
lung definieren lässt. Eine effiziente 
Vernetzung und Datensicherheit ste-
hen ebenso im Fokus wie die Frage, 
welchen Einfluss die „Digitale Bil-
dung“ auf die Schule und die Ausbil-
dung nehmen wird. 

Die Freien Wähler werden sich dafür 
einsetzen, dass wir in Deutschland zu 
den Spitzenreitern bei der “Digitalen 
Infrastruktur“ werden.

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen:
Schon der Flyer zum Digitalgipfel sagt, 
die Chancen der Digitalisierung können 
nur optimal genutzt werden, wenn alle 
Beteiligten, Bürger/innen, Wirtschaft 
und Politik gemeinsam daran mitarbei-
ten und mitentscheiden können. Die 
Umbenennung von IT-Gipfel in Digital-
gipfel weist darauf hin, dass der Blick-
winkel ein umfassenderer, breiterer 
sein wird. Die Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen erwartet neben den vielen 
Chancen und Möglichkeiten, die eine 
zunehmende Digitalisierung bietet, 
auch eine tiefe, klärende Sicht auf die 
Risiken, die damit verbunden sind. Mit 
einer zunehmenden Digitalisierung 
werden sich unser Leben und die Ar-
beitswelt radikal bis revolutionär verän-
dern. Es wird zu einem enormen Ab-
bau von Arbeitsplätzen kommen, der 
in irgendeiner Weise eine Kompensati-

on erfahren muss. Sogar Microsoft-
Gründer Bill Gates hält eine Roboter-
steuer für nötig, um die Risiken und 
Auswirkungen der Digitalisierung zu 
bewältigen. 

Die weltweite elektronische Vernet-
zung von Geräten und Menschen ist 
eine Entwicklung, die man durchaus 
Kritisch hinterfragen muss. Bei allen  
digitalen Errungenschaften erwartet 
unsere Fraktion ganz besonders, dass 
der Mensch im Mittelpunkt der Ent-
wicklungen stehen muss und nicht  
auf einen eigennützigen „User“ redu-
ziert werden darf.

Wir erwarten weiter, dass der Gipfel 
viele Fragestellungen aufgreift und be-
antwortet. 

Wilfried Weisbrod

Vorsitzender

Fraktion B'90/Die Grünen

Hans Zellner

Vorsitzender

Freie Wähler-Fraktion

Kontaktdaten:

CDU-Fraktion
Fraktionsgeschäftsführer
Oliver Althausen
www.cdu-vrrn.de

SPD-Fraktion
Fraktionsgeschäftsführer
Helmut Beck
www.spd-mrn.de

FW-Fraktion
Fraktionsvorsitzender
Hans Zellner
Hans.Zellner@wilhelmsfeld.de

Fraktion B'90/Die Grünen
Fraktionsvorsitzender
Wilfried Weisbrod
w.weisbrod@gmx.de
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Die Gebietskörperschaften stellen sich vor

Die Stadt Grünstadt liegt im Westen 
der Metropolregion Rhein-Neckar. Mit 
rund 14.000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern (Tendenz steigend) nimmt 
die Stadt Grünstadt einen hohen Stel-
lenwert im Leiningerland und der Vor-
derpfalz ein.

Grünstadt – Lebensqualität durch 
Vielfalt und Bewegung
In Grünstadt gibt es eine jahrzehnte-
lange Schwimm-Tradition. Nach einer 
Entscheidungs-, Planungs- und Bau-
phase mit einer Investition von rund 12 
Millionen Euro eröffnet am 7. April 
2017 das Schwimmbad in Grünstadt. 
Alle Grünstadter und Besucher 
Grünstadts kommen wieder in den Ge-
nuss, in einem völlig neu konzipierten 
Bad- und Freizeitzentrum schwimmen 
gehen zu können. Das CabaLela (Ca-
briobad Leiningerland) verfügt über 
drei Becken – ein 25 Meter Schwim-
mer-Becken, ein Nichtschwimmer- und 
Kursbecken mit Hubboden sowie ei-
nen Eltern-Kind-Bereich und natürlich 

eine attraktive Saunalandschaft. Ein 
freies WLAN-Angebot ist selbstver-
ständlich. Das Cabriodach über dem 
Schwimmer-Becken verlängert die 
„Open-Air-Saison“ und bietet in der 
Sommersaison auch bei weniger 
gutem Wetter ein tolles Schwimmver-
gnügen. Der Gastronomiebereich run-
det das Angebot im CabaLela ab.
Als eine von 19 Gemeinden in der Me-
tropolregion Rhein-Neckar, hat die 
Stadt Grünstadt den Zuschlag für eine 
alla hopp!-Anlage bekommen. Die 
Dietmar Hopp Stiftung spendet insge-
samt 19 Anlagen in der Metropolregion 
Rhein-Neckar. Am 18. August 2017 
wird die Anlage feierlich eröffnet und 
bietet dann allen Generationen eine 
Bewegungs- und Begegnungsstätte in 
zentraler Lage – östlich des Bahnhofs. 
Neben der alla hopp!-Anlage wird öst-
lich des Bahnhofs ein neues Baugebiet 
erschlossen. Mit dem Baugebiet „In 
der Bitz“ bietet Grünstadt in begehrter 
Lage, Platz für weitere Wohn(t)räume.

Starker Wirtschaftsstandort
in der Region
Rund 70.000 Menschen leben im Ein-
zugsgebiet Grünstadts. Als ausgewie-
senes Mittelzentrum nimmt die Stadt 
Grünstadt eine zentrale Rolle im Lei-
ningerland ein. Das unterstreicht auch 
der hohe Zentralitätskennziffer-Index 
von 233,5 (für das Jahr 2014). Die ein-

zelhandelsrelevante Kaufkraft pro Ein-
wohner (Index 105,0 für das Jahr 
2016) zeugt von einem attraktiven 
Wirtschaftsstandort. Im Gewerbege-
biet – das „Quadrat der Spezialisten“ – 
befinden sich zahlreiche mittelstän-
dische Betriebe aus den verschie-
densten Branchen. Die Erweiterung 
des Gewerbegebietes Süd ist in der 
Vorbereitung, um der Nachfrage nach 
Gewerbeflächen gerecht zu werden. 
Die Innenstadt, mit ihrer knapp 500 
Meter langen Fußgängerzone, ist ge-
prägt durch eine Vielfalt an inhaberge-
führten Einzelhändlern und bietet einen 
attraktiven Mix an Geschäften. 

Die Versorgungsfunktion für die Be-
wohner Grünstadts, wie auch für das 
große Einzugsgebiet, ist eine Heraus-
forderung. 

Die Stadt Grünstadt ist geprägt durch 
einen kontinuierlichen Zuzug und die 
Bautätigkeit im Wohnbereich ist inten-
siver denn je. Mit Blick auf den demo-
grafischen Wandel ist die Stadt 
Grünstadt für die ältere Bevölkerung 
mit ihren kurzen Wegen ein attraktiver 
Wohn- und Arbeitsstandort. Die 
kurzen Wege und die zahlreichen Be-
treuungs- und Bildungseinrichtungen 
schätzen auch junge Familien. Die ärzt-
liche Versorgung durch das ansässige 
Kreiskrankenhaus und die zahlreichen 

Stadt Grünstadt – der grüne Marktplatz der Pfalz

Klaus Wagner, 

Bürgermeister der 

Stadt Grünstadt

Blick auf Grünstadt

Grünstadt, ein wirtschaftlich starker Standort
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Die Gebietskörperschaften stellen sich vor

niedergelassenen Fachärzte stellen da-
rüber hinaus eine sehr gute medizi-
nische Versorgung sicher. 

Grünstadt – zum Erholen, Genie-
ßen, Entspannen und Tagen 
Wanderer und Radfahrer kommen in 
Grünstadt auf ihre Kosten: mehrere 
Rad- und Wanderwege verlaufen in-
nerhalb Grünstadts. Inmitten von 
Weinbergen und dem prachtvollen 
Landschaftsbild können Besucher u.a. 
auf dem Prädikats-Fernwanderweg 
„Pfälzer Weinsteig“, dem Rad- und 
Wanderweg „Deutsche Weinstraße“ 
sowie dem „Kraut und Rüben Rad-
weg“ die Umgebung erkunden. Wei-
tere eindrucksvolle Rad- und Wander-
wege befinden sich im Leiningerland. 
Die große Anzahl an Vereinen und die 
zahlreichen Freizeit- und Erholungs-
möglichkeiten in Grünstadt machen 
das Leben besonders attraktiv. Dabei 
sind der Stadtpark, die alla hopp!-Anla-
ge und das Schwimmbad CabaLela 
nur Beispiele für die verschiedenen 
Ausflugsmöglichkeiten. Damit das Frei-
zeitangebot auch im sportlichen Be-
reich weiterhin einen Beitrag für hohe 
Lebensqualität in Grünstadt darstellt, 
soll die städtische Rudolf-Harbig-Anla-
ge, die mittlerweile auch in die Jahre 
gekommen ist, schrittweise moderni-
siert werden. In nächster Nachbar-
schaft zur Alten Lateinschule soll der 

Leininger Oberhof saniert werden und 
künftig als Kulturzentrum ein kultureller 
Treffpunkt sein. Zur Stadtbücherei glie-
dert sich dann u.a. die Musikschule 
Leiningerland e.V. an. 

Das Weinstraßen Center, als Tagungs- 
und Veranstaltungszentrum Grünstadts 
wurde bereits technisch auf den neu-
sten Stand gebracht und die Räume 
stehen in einem ansprechenden Ambi-
ente für Veranstaltungen aller Art zur 
Verfügung.

Ein Weinort mit einem besonderen 
Einkaufserlebnis
Besucher der Stadt Grünstadt sollten 
sich den Grünstadter Wochenmarkt 
nicht entgehen lassen. Zentral in der 
Fußgängerzone auf dem Carrières-sur-
Seine-Platz gelegen, bietet der Wo-
chenmarkt jeden Samstag ein vielfäl-
tiges Angebot an regionalen und inter-
nationalen Produkten. Verbunden mit 

einem Einkauf in der Innenstadt ist 
dies der perfekte Start zum Wochen-
ende. Denn die Innenstadt Grünstadts 
besticht durch eine Vielzahl an indivi-
duellen Läden und Cafés, die zum Fla-
nieren und Einkaufen einladen. 
Die Ortsteile Asselheim und Sausen-
heim sind durch den Weinbau geprägt 
und haben ihren ganz besonderen 
Charme. Die ansässigen Winzer bieten 
exzellente Pfälzer Weine an. Überzeu-
gen können sich davon Besucher in 
Asselheim bei einem Ausflug auf die 
Weinwanderhütte auf dem Asselhei-
mer Goldberg. Von April bis Oktober 
bieten Asselheimer Winzer und Ver-
eine ihre Weine und einheimischen 
Spezialitäten an. Den herrlichen Aus-
blick auf die Rheinebene können dann 
Besucher bei einem Glas Wein auf der 
Asselheimer Weinwanderhütte genie-
ßen. Am 1. Juniwochenende können 
sich Besucher von nah und fern außer-
dem auf einen weiteren kulinarischen 
Leckerbissen – die Sausenheimer Höl-
lenpfadwanderung – freuen. Die Wan-
derung erstreckt sich über die Wein-
großlage „Höllenpfad“ und bietet Ge-
legenheit an verschiedenen Stationen 
die Weine der Sausenheimer Winzer 
zu verkosten.

Weitere Informationen: 

Stadtverwaltung Grünstadt
Kreuzerweg 2
67269 Grünstadt

Telefon:	 06359/805-0
Fax: 	 06359/805-500
Mail: 	 stadt@gruenstadt.de
Web: 	 www.gruenstadt.de

Touristinformation im Alten Rathaus
Hauptstraße 84
67269 Grünstadt

Telefon:	 06359/9297-234
Fax: 	 06359/9297-227
Mail: 	 info@gruenstadt.de

Flanieren in der Innenstadt

Einkaufen auf dem Grünstadter Wochenmarkt
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Regionalstrategie Demografischer Wandel

In diesem Jahr findet das Europäische 
Filmfestival der Generationen bereits 
zum 8. Mal in der Metropolregion 
Rhein-Neckar statt. Dabei werden vom 
11. bis 20. Oktober 2017 wieder vielfäl-
tige Filme zum Thema demografischer 
Wandel, Altern und Älterwerden ge-
zeigt.
Dem Aufruf zur Teilnahme im Dezem-
ber letzten Jahres sind bereits über 40 
Städte und Gemeinden gefolgt. Diese 
positive Resonanz bestätigt, dass das 
Festival in der Region inzwischen eta-
bliert und angekommen ist. 

Besondere Filme als Festivalkonzept
Die Filmauswahl steht unter zwei Prä-
missen: Erstens sollen die Filme diffe-
renzierte Altersbilder vermitteln, die 
das Alter als eine entwicklungsdyna-
mische Lebensphase zeigen, mit viel-
fältigen Potenzialen und Ressourcen 

für das Individuum und für die Gesell-
schaft. D.h. die Filme sollen auch 
Chancen und Möglichkeiten, Gewinne 
und Freiheiten des Alterns aufzeigen 
und dieses nicht nur als Verlust und 
Krankheit und Last der Gesellschaft 
darstellen. Zweitens sollen die Filme 
Inhalte transportieren, die zur An-
schlusskommunikation und zum Dialog 
mit dem Publikum einladen. D.h. die 
Geschichten, Bilder, Werte und Fi-
guren sollen die Möglichkeit bieten, 
auf die Welt des Zuschauers übertrag-
bar zu sein. Von der großen Leinwand 
herunter auf die realen Gegebenheiten 
vor Ort, in der Kommune und auf die 
eigene Lebenssituation.

Festivalhistorie
Das Festival wurde im Jahr 2010 in 
Frankfurt/Main und Heidelberg gegrün-
det. Aufgrund der großen Resonanz 
und des überzeugenden Konzepts wur-
de es bereits 2010 für den Deutschen 
Engagementpreis nominiert und ge-
wann 2013 den deutschen Alterspreis 
der Robert-Bosch-Stiftung. Veranstal-
ter ist das Kompetenzzentrum Alter am 
Institut für Gerontologie der Universität 
Heidelberg. Festivalleiter sind Dr. Mi-
chael Doh, freier Mitarbeiter des Kom-
petenzzentrums und Matthias Roos 
vom Gesundheitsamt der Stadt Frank-
furt am Main. Für die Koordination des 
Festivals in der Metropolregion Rhein-
Neckar ist auch in diesem Jahr wieder 
das vom Verband getragene Netzwerk 
Regionalstrategie Demografischer 
Wandel verantwortlich.

Ansprechpartnerin:
Laura Müller
Tel.: 0621/10708-47
Fax: 0621/10708-34
laura.mueller@vrrn.de 

Termin für 8. Europäisches Filmfestival der Generationen steht fest

Das Filmfestivalteam in 2017

Verkehrsplanung

Neubaustrecke Rhein/Main – Rhein/Neckar – Beteiligungsverfahren

Im Jahr 2016 wurden vom Bundeska-
binett der neue Bundesverkehrswege-
plan (BVWP) 2030 beschlossen und 
vom Deutschen Bundestag das Schie-
nenwegeausbaugesetz verabschiedet. 
In beiden Grundlagen ist die Neubau-
strecke Rhein/Main – Rhein/Neckar in 
dem „Vordringlichen Bedarf“ enthal-
ten. Auf Grundlage dieser höchsten 
Priorisierung hat die Deutsche Bahn im 

Herbst 2016 ein Beteiligungsverfahren 
zur Neubaustrecke gestartet.

Beteiligungsforum
Rhein/Main – Rhein/Neckar
Die konstituierende Sitzung des Betei-
ligungsforums fand am 06.12.2016 in 
Gernsheim statt. Die Federführung ha-
ben die Deutsche Bahn und die Länder 
Hessen und Baden-Württemberg. Das ICE bei Biblis
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Verkehrsplanung

Beteiligungsforum übernimmt – neben 
der gegenseitigen Information – als Ar-
beitsplattform die Aufgabe, die Grund-
lagen und Fakten zur Neubaustrecke 
auf breiter Ebenen zu erarbeiten und 
die Arbeitsgruppen zu koordinieren. 
Am Ende des Prozesses soll eine Prä-
ferenztrasse definiert werden, die 
Grundlage für das anstehende Plan-
feststellungsverfahren zur Neubaustre-
cke Rhein/Main – Rhein/Neckar ist.

Ein wesentliches Ergebnis des ersten 
Beteiligungsforums ist die Einrichtung 
folgender fünf Arbeitsgruppen:

-	 Dreieck Lorsch/Viernheim/ 
	 Mann	heim
-	 Verkehrskonzeption
-	 Lärmentwicklung Bestandsstrecken
-	 Streckenführung Raum Darmstadt
	 und Umgebung
-	 Pfungstadt – Lorsch

Alle Arbeitsgruppen haben bereits ge-
tagt. Hierbei wurden erste Fakten und 
Informationen ausgetauscht sowie 
Aufgabenpakete definiert. Das nächste 

Beteiliungsforum soll im Mai stattfin-
den.

Raumabgrenzung der Beteiligung
Der Verband Region Rhein-Neckar be-
teiligt sich an den Arbeitsgruppen und 
bringt die regionalen Belange ein. So 
konnte in einem ersten Gepräch mit 
der Deutschen Bahn erreicht werden, 
dass bezüglich der räumlichen Abgren-
zung das Beteiligungsforum weiter ge-
fasst wird. So wird künftig aufgrund 
der inhaltlichen Zusammenhänge – ins-
besondere Lärmschutz an Bestands-
strecken – der Raum Schwetzingen, 
Hockenheim und Neulußheim im Be-
teiligungsforum mitarbeiten. Im weite-
ren Beteiligungsprozess ist es wichtig, 
die die von den Gremien beschlos-
senen Paradigmen für die Neubaustre-
cke Rhein/Main – Rhein/Neckar einzu-
bringen.

Paradigmen für die Neubaustrecke 
Rhein/Main – Rhein/Neckar
Aus Sicht des Verbandes sind folgen-
de Eckpunkte im Planungsprozess zu 
berücksichtigen:

-	 Verankerung des Themas Verkehrs-
	 lenkungsvariante (d.h. tagsüber 
	 schneller Personenfernverkehr und 	
	 nachts Güterverkehr auf der Neu-
	 baustrecke) und deren rechtliche 	
	 Umsetzbarkeit.
-	 Berücksichtigung von Lärmschutz-
	 maßnahmen an den hochbelasteten 	
	 Bestandsstrecken zwischen süd-
	 licher Regionsgrenze (Neulußheim) 	
	 und Frankfurt.
-	 Einrichtung eines Projektbeirates, 
	 nach dem Vorbild der Rheintalbahn 
	 zur Beteiligung der Bürger und der 	
	 Region in einen ergebnisoffenen
	 Planungsprozess.

Ergänzung um einen Projektbeirat
Für die Einrichtung eines Projektbeira-
tes als zweite Stufe zum Beteiligungs-
forum zu einem späteren Zeitpunkt 
führt der Verband derzeit auf Ebene 
des Bundes und der Länder die not-
wendigen Gespräche. 

Der Projektbeirat muss als „Kontroll-
gremium“ regelmäßig die Ergebnisse 
des Beteiligungsforums reflektieren 
und die Projektziele der Deutschen 
Bahn und des Bundes auf Überein-
stimmung mit den regionalen Interes-
sen prüfen. Anschließend muss dann 
konsensual das weitere Vorgehen fest-
gelegt werden. Der Projektbeirat erar-
beitet insofern auf dieser Grundlage 
die „abschließenden Empfehlungen“, 
die Ausgangspunkt für das Planfest-
stellungsverfahren sein sollen.

Ansprechpartner:
Boris Schmitt / Pressesprecher
Tel.: 0621/10708-40
Fax: 0621/10708-34
boris.schmitt@vrrn.de 

Beteiligungsforum
Rhein/Main–

Rhein/Neckar

Verkehrsministerien Hessen 
          und Baden-Württemberg

BMVI

Landkreise

Kommunen

Abgeordnete

Kammern

Behörden

Fahrgastverbände
Verkehrsverbände

Gewerk-  
schaften

Vereine

           Bürger/
         Bürger-
initiativen     

Deutsche Bahn

…

Umwelt- und          
Naturschutz-     

  verbände

Wirtschaftsverbände

Zusammensetzung des Beteiligungsforums
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Europa

Am 24. April 2015 wurde in Mannheim 
die „Interregionale Allianz für den 
Rhein-Alpen-Korridor“ gegründet. Un-
ter Leitung des international besetzten 
Präsidiums (siehe Foto) mit der Vorsit-
zenden Conny Bieze (Gelderland/NL) 
und den beiden stellvertretenden Vor-
sitzenden Birgit Simon (Regionalver-
band FrankfurtRheinMain) und Paolo 
Balistreri (Piemont, IT), sowie dem 
vom VRRN gestellten Direktor Jörg 
Saalbach konnte die Mitgliederzahl 
nach nur rund zwei Jahren von zehn 
auf 21 mehr als verdoppelt werden   
(siehe Infokasten unten). Damit sind 
nun Mitglieder aus allen sechs Ländern 
des Rhein-Alpen-Korridors im EVTZ 
vertreten. Für diese Allianz wurde eine 
europäische, öffentlich-rechtliche 
Rechtsform gewählt; es ist der erste in 
Deutschland gegründete Europäische 
Verbund für territoriale Zusammenar-
beit (EVTZ); Sitz und Geschäftsstelle 
befinden sich beim Verband Region 
Rhein-Neckar in Mannheim.

Gemeinsame Entwicklungs-
strategie fortgeschrieben
Die bereits im Vorläuferprojekt 
„CODE24“ gemeinsam erarbeitete 
Entwicklungsstrategie für den Rhein-
Alpen-Korridor wurde aktualisiert. Die-
ses dynamische Dokument enthält nun 
neue Entwicklungen im Korridor und 
berücksichtigt auch die Interessen und 

spezifischen Projekte der neuen Mit-
glieder. Die „Joint Strategy“ soll wei-
terhin bedarfsweise fortgeschrieben 
werden.

Erstes EU-Projekt bewilligt 
Inzwischen hat der EVTZ auch sein er-
stes EU-gefördertes Projekt in der Um-
setzung. Es handelt sich um das Pro-
jekt „RAISE-IT“, bei dem es im We-
sentlichen um die Optimierung des öf-
fentlichen Personenverkehrs in den 
Knoten des Rhein-Alpen-Korridors 
geht. Das Projekt wird aus der „Con-
necting Europe Facility“ der EU mit 
rund 800.000 Euro gefördert. Weitere 

Projekte sind in den Bereichen Güter-
verkehr, Schadstoffreduzierung und 
Lärmschutz in Vorbereitung.

Beirat gegründet
Am 25. November 2016 hat in Antwer-
pen auch zum ersten Mal der Beirat 
des EVTZ unter Leitung von Christian 
Specht, Erster Bürgermeister Mann-
heim, getagt. Der Beirat („Advisory 
Board“) wurde eingerichtet, um einen 
direkten Austausch mit der Wirtschaft, 
Logistik und Wissenschaft zu gewähr-
leisten. Zu ihm gehören unter anderem 
Vertreter der BASF, der IHK Rhein-
Neckar und der ETH Zürich.

EVTZ-Vorstand: Direktor Jörg Saalbach, stellvertretender Vorsitzender Paolo Balistreri, 

Vorsitzende Conny Bieze und stellvertretende Vorsitzende Birgit Simon (v.l.n.r.)

Rhein-Alpen-Korridor: EVTZ erfolgreich

1.	  Havenbedrijf Rotterdam N.V.e

2.	   Provincie Gelderland

3.	   Provincie Zuid-Holland

4.	   City of Venlo*

5.	   Port of Antwerp

6.	   Duisburger Hafen AG

7.	   Stadt Mainz

8.	   Region FrankfurtRheinMain

9.	   Region Rhein-Neckar

10.  Stadt Mannheim

11.   Region Mittlerer Oberrhein

12.  TechnologyRegionKarlsruhe

13.  Stadt Karlsruhe

14.  Stadt Lahr

15.  Port Autonome de Strasbourg

16.  Region Südlicher Oberrhein

17.   Kanton Basel-Stadt

18.  Uniontrasporti

19.  Regione Piemonte

20.  Regione Liguria

21.  Regione Lombardia

Mitglieder der Interregional Alliance for the Rhine-Alpine Corridor EVTZ (Stand März 2017)

* Nationaler Genehmigungsprozess noch nicht abgeschlossen
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Mitglied im Korridorforum
Die Interregionale Allianz für den 
Rhein-Alpen-Korridor EVTZ wurde 
auch in das offizielle Forum der EU für 
den Kernnetzkorridor Rhein-Alpen be-
rufen, das regelmäßig in Brüssel tagt 
und das die wichtigsten Vertreter der 
nationalen und Landesverkehrsministe-
rien, der großen Häfen, der nationalen 
Eisenbahnunternehmen etc. umfasst. 
Die unter dem Dach des Forums neu 
etablierte Arbeitsgruppe „Urban Nodes 
and Regions“ hat am 30. Januar 2017 
unter Vorsitz des EU-Korridorkoordina-
tors in Mannheim getagt. Hier konnte 
der EVTZ sich einem Fachpublikum 
vorstellen, und die regionalen Verkehrs-
strukturen der MRN wurden durch 
Herrn Christian Specht präsentiert. Im 
Anschluss an die Sitzung konnte sich 
der Korridorkoordinator in einer Exkur-
sion selbst von wichtigen Logistikein-
richtungen der MRN ein Bild machen. 
Die Interregionale Allianz für den 
Rhein-Alpen-Korridor EVTZ hat auch 
eine gemeinsame Stellungnahme zum 
Bundesverkehrswegeplan abgegeben, 
in der die wesentlichen Anliegen des 
EVTZ und seiner Mitglieder, soweit sie 
für den gesamten Korridor relevant 
sind, zusammengefasst wurden.

Teilnahme an Fachkonferenzen
Der EVTZ war eingeladen, sich am 
20./21. Juni 2016 bei den TEN-T Days 
in Rotterdam zu präsentieren. Auf dem 
eigenen Stand und in der Konferenz 
konnte der EVTZ seine Ziele und Akti-
vitäten dem europäischen Fachpubli-
kum (7000 Teilnehmer) präsentieren.

An weiteren Konferenzen war der 
EVTZ aktiv beteiligt:
-	 Bahnkongress, Basel
-	 EU-Freight Corridors, Düsseldorf
-	 Hessian Mobility Forum, Frankfurt

-	 Swiss Business Forum, Frankfurt
-	 EESC „Shaping the Future of Core 
	 Network Corridors“, Milan
-	 Länderkonferenz Rhein, Düsseldorf
-	 Dutch Logistics Day, Nürnberg 

Die junge Allianz beabsichtigt, auch in 
Zukunft neue Mitglieder aufzunehmen 

und sich für deren Belange gemeinsam 
stark zu machen.

Ansprechpartner:
Jörg Saalbach
Tel.: 0621/10708-43
joerg.saalbach@vrrn.de
joerg.saalbach@egtc-rhine-alpine.eu

Europa

Der Rhein-Alpen-Korridor
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Öffentlichkeitsarbeit und Informationen

Metropolregion Rhein-Neckar – 
eine Allianz starker Partner
Unsere neue Internetseite informiert 
über die Regionalplanung und -ent-
wicklung der Region. Die Seite ist die 
gemeinsame Visitenkarte von Verband 
Region Rhein-Neckar, Zukunft Metro-
polregion Rhein-Neckar e.V. und Me-
tropolregion Rhein-Neckar GmbH. 

Unter www.m-r-n.com erreicht man 
nun eine übersichtliche und moderne 
Seite, auf der man sich in den Hauptru-
briken „Wer wir sind“ und „Was wir 
tun“ entweder nach Institutionen oder 
nach Projekten bzw. Aufgaben einfach 
informieren kann. 

Die Seite ist optimiert für alle Anzeige-
größen, also sowohl am Computerbild-
schirm, als auch am Smartphone oder 
Tablet gut zu lesen.

Unter www.vrrn.de erreichen Sie auch 
zukünftig direkt den Seitenbereich des 
Verbandes. Dort informieren wir Sie 
gerne in den Rubriken „Grundlagen 
und Organisation“, „Aufgaben und Pro-
jekte“, „Sitzungen“, „Kontakt und An-
sprechpartner“, Kooperationen und 
Mitgliedschaften“ sowie „Erfolge und 
Meilensteine“. 

Die Rubrik „Neuigkeiten und Veranstal-
tungen“ wird von allen drei Instituti-
onen gespeist und informiert Sie aktu-
ell über unsere vielfältigen Termine 
und Aktivitäten. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
unserer Seite! 

Das Mediacenter – 
Flagge zeigen für Rhein-Neckar
Auch auf der neuen Internetseite ist 
unser Mediacenter integriert: Nutzen 
Sie die dortigen Materialien beispiels-
weise bei Geschäftsterminen, in Publi-
kationen, auf Internetseiten, in Stellen-
ausschreibungen und Anzeigen unter 
Angabe der Quelle „Rhein-Neckar“ 
kostenfrei. 

Damit bekennen Sie sich nicht nur zu 
ihrem Engagement für die Region, 
sondern helfen dabei, Rhein-Neckar 
über seine Grenzen hinaus weiterhin 
und noch mehr bekannt zu machen: 
https://www.m-r-n.com/mediacenter 

Neue Internetseite, neuer Newsletter Kommunal und nun auch auf Twitter

Screenshot der neuen Webseite
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@Verband_VRRN – Wir auf Twitter! 
Seit 1. März diesen Jahres ist der Ver-
band Region Rhein-Neckar auch in den 
Sozialen Medien und Netzwerken, ins-
besondere auf Twitter aktiv. In maxi-
malen 140 Zeichen informiert das Re-
ferat Öffentlichkeitsarbeit über aktuelle 
Termine, interessante Aktionen, tages-
aktuelle Themen und Informationen 
rund um die Arbeit und die Mitarbeiter 
des Verbandes. 

Dabei ist die Plattform Twitter, als Teil 
der Sozialen Medien, kein reines Infor-
mationsmedium, sondern eröffnet ne-
ben den bestehenden Kommunika
tionskanälen einen zusätzlichen neu-
en: „Twitter informiert, lebt darüber  
hinaus aber auch von der Interaktion 
der Nutzer. 

Durch Likes und Retweets, durch Zi-
tate und durch Antworten auf Tweets 
verbreiten sich nicht nur Informationen 
mit viraler Geschwindigkeit, sondern 
man tritt auch in den Dialog miteinan-
der“, erläutert Boris Schmitt, Referent 
für Öffentlichkeitsarbeit und Regional-
entwicklung, den Schritt. 

Wir laden Sie herzlich ein, auch auf 
Twitter ein Follower von                      
@Verband_VRRN zu werden.

Newsletter Kommunal 
in neuem Design
Mit der neuen Internetseite haben 
auch die Newsletter der regionalen In-
stitutionen ein neues Design bekom-
men. Neben dem neuen Aussehen, ist 
die größte Änderung das Format. Kor-
respondierend zu der Webseite wer-
den nun auch die Newsletter im Html-
Format und damit optimiert für die digi-
tale Darstellung auf allen Endgeräten 
erstellt und versendet (Stichwort: Re-
sponsives Design).

Wir wünschen Ihnen auch weiterhin 
viel Spaß bei der Lektüre unseres 
Newsletters Kommunal, den Sie gerne 
auch abonnieren können.

Ansprechpartner:
Boris Schmitt
Tel.: 0621/10708-40
Fax: 0621/10708-34
boris.schmitt@vrrn.de 

Öffentlichkeitsarbeit und Informationen

Anmeldung Newsletter Kommunal unter:
www.www.m-r-n.com/meta/newsletter/
anmeldung

Screenshot der Twitterseite

Der Newsletter im neuen Design
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Klimaschutzmanagement für Kommunen

Große Einsparmöglichkeiten durch 
systematisches Energie- und Klima-
schutzmanagement
Region Rhein-Neckar, 10. März 2017:  
Der Verband Region Rhein-Neckar und 
die Energieagentur Rheinland-Pfalz 
GmbH haben diese Woche den „Start-
schuss“ zu einer zweijährigen Veran-
staltungsreihe „Energie- und Klima-
schutzmanagement für Kommunen“ 
gegeben. 13 Kommunen aus der Me-
tropolregion Rhein-Neckar nehmen an 
der Reihe teil mit dem Ziel, Einspar-
möglichkeiten und Effizienzpotenziale 
zu erkennen und konkret handeln zu 
können.

Bei zehn Veranstaltungen bis 2019, in 
denen Informationen gegeben, Schritt 
für Schritt mögliche Aufgaben vorge-
stellt und in Workshops Erfahrungen 
ausgetauscht werden, sollen die 13 
teilnehmenden Kommunen zu einem 
Energiemanagement als dauerhaftem 
System geführt werden. Im Laufe der 
zwei Jahre wird jede teilnehmende 
Kommune auch abseits der Veranstal-
tungen durch den Verband Region 
Rhein-Neckar und die Energieagentur 
Rheinland-Pfalz fachlich unterstützt. 
Der Verband Region Rhein-Neckar 
steht den Kommunen in der Region 
schon seit einigen Jahren mit einer 
Vielzahl von Angeboten im Bereich 
kommunales Energiemanagement bei 
und „legt mit diesem Kooperationspro-
jekt nun einen weiteren wesentlichen 
Baustein für einen effizienten Umgang 
mit Energie in der Region“, so der Kli-
maschutzmanager des Verbandes 
Eduard Kohleber.

Während der Auftaktveranstaltung zu 
der Veranstaltungsreihe wurde deut-

lich, dass die Kommunen im Manage-
ment ihrer Energieverbräuche, die be-
sonders in den kommunalen Gebäu-
den wie Schulen, Turnhallen und Kin-
dergärten anfallen, sehr unterschied-
lich aufgestellt sind. „Es ist nicht unge-
wöhnlich, dass die Strom- oder Gas-
rechnungen gar nicht zentral erfasst 
werden“, berichten Teilnehmer der ab-
geschlossenen Pilotreihe, die die Ener-
gieagentur gemeinsam mit der Deut-
schen Energieagentur (dena) 2015/16 
durchgeführt hat. 

Organisationsstrukturen aufbauen
Zunächst ist ein „Kümmerer“ in den 
Verwaltungen zu identifizieren, der als 
Ansprechpartner für das Thema ver-
antwortlich ist. „Ich war mit meiner 
halben Stelle nur für dieses Thema zu-
ständig und voll ausgelastet, so mal 
eben nebenbei hätte das nicht funktio-
niert“, berichtet Julian Keiber, Energie-
manager der Verbandsgemeinde Jock-
grim. 

Keiber stellte den an der neuen Reihe 
teilnehmenden Kommunen den Weg 
zur Einführung des Energie- und Klima-
schutzmanagements am Beispiel der 
Verbandsgemeinde Jockgrim vor. Viel 
Archivarbeit sei anfangs nötig gewe-
sen, um zunächst eine Datengrundlage 

zu bekommen. Energieberater seien 
hinzugezogen worden und jede einzel-
ne Liegenschaft auf ihren Energiebe-
darf und Einsparpotenziale untersucht 
worden. „Wir haben einen Energiebe-
richt erstellt und ein jährliches Energie-
einsparpotenzial von etwa 33.000 Euro 
bei unseren elf Liegenschaften ermit-
telt“, zeigte Julian Keiber auf. Auch an-
fänglich skeptische Stimmen aus den 
Ortsgemeinden bezüglich des Auf-
wandes für die Einführung des Ener-
giemanagements seien mittlerweile 
verstummt.

Wer sollte aus der Kommune beteiligt 
sein und was für Inhalte könnte ein  
energiepolitisches Leitbild haben? Zu 
diesen Fragen tauschten sich die Teil-
nehmer der Auftaktveranstaltung aus. 
„Alle teilnehmenden Kommunen sind 
sehr unterschiedlich aufgestellt, aber 
jedem wurde, denke ich, deutlich, was 
jetzt zunächst unternommen werden 
muss, um die notwendigen Organi-  
sationsstrukturen für eine systema-
tische Herangehensweise zu schaf-
fen“, so Mareen Moll, Projektleiterin 
der Energieagentur.

Zur nächsten Veranstaltung im Rah-
men der Reihe werden die Teilnehmer 
am 30. Mai 2017 zusammenkommen.

Ansprechpartner: 
Eduard Kohleber
Tel.: 0621/10708-52
Fax: 0621/10708-34
eduard.kohleber@vrrn.de 

13 Kommunen in der Metropolregion Rhein-Neckar nehmen 
energetische Struktur unter die Lupe

Klemens Gröger (VRRN) beim Vortrag



Rhein-Neckar-Info	 01/17

21

Neue Mitglieder
Seit dem Tag der Bibliotheken am 
24.10.2016 sind Leimen, Hirschberg/
Bergstraße und Sandhausen neue Mit-
glieder im Metropol-Card-Bibliotheken 
Rhein-Neckar e.V. Gespräche mit wei-
teren Kommunen und Bibliotheken lau-
fen bereits. Interessierte Kommunen 
können jederzeit gerne mit der Ge-
schäftsführung Kontakt aufnehmen 
und ein konkretes Angebot einholen.

10-jähriges Jubiläum Metropol-Card
Der gemeinsame Bibliotheksausweis 
Metropol-Card, 2007 von Mannheim 
und Ludwigshafen ins Leben gerufen, 
feiert 2017 sein 10-jähriges Bestehen. 
Seit 2007 wurden über 13.300 Metro-
pol-Cards ausgegeben. 2016 wurden 
ca. 1.000 Metropol-Cards verkauft. Für 
den konstanten Preis von nur 20 Euro 
können 12 Monate lang über 1,8 Millio-
nen klassischer Medien in nun 32 Bib-
liotheken mit über 80 Ausleihstellen 
genutzt werden.

metropolbib.de – die e-Ausleihe 
Rhein-Neckar
bietet Zugang zu 27.600 Titeln bzw. 
40.500 Exemplaren. Zur Auswahl ste-
hen eBooks, eAudios, eVideos, ePa-
pers und eMagazines. Weitere digitale 
Zeitungs- und Zeitschriften-Abos wur-
den bestellt. Über 1,5 Millionen Auslei-
hen wurden bereits gezählt. 500.000 
e-Ausleihen gab es 2016. Im Schnitt 
wächst die Anzahl der e-Ausleihen seit 
2013 um 100.000 pro Jahr. Von 
122.000 Bibliothekskunden nutzen 
34.500 Nutzer die e-Ausleihe. 6.000 
neue Nutzer kamen 2016 hinzu. Die 

metropolbib.de-Webseite hatte 2016 
rund 6 Millionen Seitenaufrufe. Am 
meisten genutzt wurde die Webseite 
Nachmittags und vor allem in den 
Abendstunden. Der Zugang zu den E-
Medien erfolgt bequem von zu Hause, 
in der Bibliothek, von unterwegs oder 
aus dem Urlaub und das 24 Stunden/
Tag. Im Juli, August und Dezember 
2016 fanden die meisten e-Ausleihen 
statt. Vor allem die Bürger kleinerer 
Kommunen profitieren sehr von den 
gemeinsamen Angeboten. Sei es 
durch die Erweiterung der Öffnungs-
zeiten durch die e-Ausleihe oder durch 
die immense Erweiterung des Medien-
angebotes - gedruckt und online.

PressReader weiterhin im Angebot

Das Online-Portal bietet Zugang zu 
6.000 tagesaktuellen internationalen 
Zeitungen, Zeitschriften und Magazi-
nen aus 100 Ländern in über 60 Spra-
chen. Häufig online noch vor Erschei-
nen der Print-Ausgabe. Zugang in der 
Bibliothek, unterwegs, von zu Hause 
aus – am PC oder mobil mit der Press-
Reader-App. Digital und im Volltext, on-
line und offline. Unbegrenzter gleich-
zeitiger Zugang. PressReader wurde 
als zusätzliches Angebot im Juli 2016 
eingeführt und bleibt 2017 fester Be-
standteil des vielseitigen Angebotes. 
Von Juli bis Dezember 2016 wurden 
bereits 16.000 Hefte und 133.000 Ar- 
tikel in PressReader genutzt.

Menschen mit Migrationshintergrund 
erhalten durch PressReader den Zu-
gang zur aktuellen Presse ihrer Hei-
matländer und in ihrer Sprache. Neben 
einer großen Anzahl an europäischen 

Publikationen, sind Zeitungen und Ma-
gazine aus nahezu allen Ländern der 
Erde zu finden.

eCircle Terminal
Als erster Verbund mit einem von Bib-
liothek zu Bibliothek wandernden eCir-
cle Terminal werden seit einem Jahr 
Erfahrungen gesammelt. Mit dem in-
teraktiven Präsentationssystem für die 
Onleihe findet das digitale Angebot 
greifbar und sichtbar neben den klassi-
schen Medien seinen Platz in den Bib-
liotheken. Einfach und attraktiv werden 
mit dem eCircle per Touchscreen eMe-
dien im 3D Coverflow präsentiert, re-
cherchiert und gleich ausgeliehen. Der 
eCircle war inzwischen auf dem Mai-
markt, beim eduAction Bildungsgipfel, 
in mehreren Bibliotheken und Rathäu-
sern im Einsatz. Im Februar 2017 wirbt 
der eCircle bei SAP SE und bei „Anpfiff 
ins Leben“ in Walldorf für die e-Auslei-
he Rhein-Neckar.

Ausblick
Im März findet der 2. Erfahrungsaus-
tausch der Bibliotheken und im April 
die nächste Mitgliederversammlung 
(MV) statt. In der MV wird entschieden 
über die Entwicklung einer neuen ge-
meinsamen Meta-Suchmaschine über 
alle teilnehmenden Bibliothekskataloge.

Metropol-Card-Bibliotheken Rhein-Neckar e.V.

Metropol-Card-Bibliotheken Rhein-Neckar e.V. – Wachstum auf vielen Ebenen

Kontakt und Informationen:
Regina Herhoff
Metropol-Card-Bibliotheken
Rhein-Neckar e.V.
Geschäftsführerin
Tel.: 0162/9144-548
regina.herhoff@metropolcard.net
www.metropol-card.net
www.metropolbib.de
www.metropol-card.net/pressreader/
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Neue Internetseite informiert über 
Regionalplanung und -entwicklung

„Metropolregion Rhein-Neckar – eine 
Allianz starker Partner“ lautet das Mot-
to des neuen gemeinsamen Internet-
auftritts von Verband Region Rhein-Ne-
ckar, Verein Zukunft Metropolregion 
Rhein-Neckar und Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH. Die vollständig 
überarbeitete digitale Visitenkarte infor-
miert unter m-r-n.com umfassend und 
übersichtlich zu den Grundlagen, Auf-
gaben und Zielen der drei Organisati-
on. Losgelöst von organisatorischen 
Grenzen erfährt man nach Themen 
strukturiert, woran „Verband“, „Verein“ 
und „GmbH“ mit ihren Partnern aus 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und 
Verwaltung aktuell arbeiten. Die 
Hauptrubriken heißen „Wer wir sind“ 
und „Was wir tun“, „Zahlen und Fak-
ten“ sowie „Neuigkeiten/Veranstaltun-
gen“. Mit nur einem Klick erreichbar 
sind zudem das Mediacenter (mit zahl-
reichen kostenfreien Kommunikations-
mitteln) sowie Presse- und Newsletter-
bereich. „Wir haben die Transparenz 
über unsere Aktivitäten im Internet 
deutlich verbessert und zeigen auch, 
wie sich Unternehmen, Kommunen 
und andere Akteure in der Region an 
unserer Arbeit für Rhein-Neckar beteili-
gen können“, sagt Kirsten Korte, Ge-
schäftsführerin Verein Zukunft Metro-
polregion Rhein-Neckar.

Verwaltungsdurchklick wächst
Nochmals im Umfang erweitert wurde 
unlängst das regionale Portal „verwal-
tungsdurchklick.de“. Unternehmen er-
halten dort nun auch kompakte Infos 
zum Thema Arbeitsmarktintegration 
von Geflüchteten. Unter verwaltungs-
durchklick.de erfahren Betriebe, was 
zu beachten ist, wenn sie Geflüchteten 
ein Praktikum, eine Ausbildung oder 
eine reguläre Beschäftigung anbieten 
möchten. Ausgehend von der Grund-
satzfrage des Aufenthaltsstatus wer-
den verschiedene Bestimmungen und 
Voraussetzungen erläutert. „verwal-
tungsdurchklick.de“ entstand im Rah-
men des Modellprojekts „E-Govern-
ment in föderalen Strukturen“, das die 
Region gemeinsam mit den Ländern 
umsetzt. Seit 2011 bereits gibt die Sei-
te Auskunft zu unterschiedlichsten Ver-
waltungs-Services, gegliedert in Unter-
nehmens- und Lebenslagen. Ziel ist es 
Bürgern und Unternehmen damit den 
Zugang zur Verwaltung zu erleichtern.

Gemeinsam für einen vitalen
Arbeitsmarkt
Anfang Dezember fand in Mannheim 
die 10. Arbeitsmarktkonferenz der Met-
ropolregion Rhein-Neckar statt. Anläss-
lich dieses Jubiläums blickten die Netz-

werkakteure gemeinsam zurück auf 
eine erfolgreiche Dekade Regionalent-
wicklungsarbeit in puncto Fachkräftesi-
cherung. Als Ausgangspunkt diente da-

bei die Leitfrage der ersten Konferenz 
im Jahr 2004: Wie kann Arbeitsmarkt-
politik in ihren verschiedenen Themen 
über Ländergrenzen hinweg gestaltet 
werden? Die Antwort gab Ludwigsha-
fens Oberbürgermeisterin Dr. Eva Loh-
se (Thementreiberin im Vorstand des 
Vereins Zukunft Metropolregion Rhein-
Neckar) anhand erfolgreicher Projekte: 
Durch die Kooperation von Wirtschaft, 
Wissenschaft, Politik und Verwaltung 
habe man bereits gute Lösungen für 
die vielfältigen Folgen des demografi-
schen Wandels gefunden. Zugleich ver-
deutlichte Lohse, dass die ursprüngli-
che Fragestellung angesichts neuer 
Herausforderungen noch immer aktuell 
ist. Auch bei der Integration von Zu-
wanderern, beim Thema Bildung sowie 
der Vereinbarkeit von Beruf und Pflege 
brauche es den Schulterschluss aller 
Arbeitsmarktakteure. Ganz im Zeichen 
dieser regionalen Kooperation standen 
die anknüpfenden Workshops zu den 
Themen „Integrationsoptimierung“, 
„Rundum-Pflege“ und „Regionale Bil-
dungsstrategie“. 

Forum Vereinbarkeit begrüßt
800. Mitglied
Das Forum „Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie“ der Metropolregion 
Rhein-Neckar GmbH begrüßte mit der 
Dekoback GmbH vor Kurzem sein 800. 
Mitglied. Das mittelständische Unter-
nehmen aus Reichartshausen (Rhein-
Neckar-Kreis) begann 2009 mit einem 
Webshop für Backartikel. Mittlerweile 
ist es nach eigenen Angaben Markt-
führer für Kuchen- und Muffinsdekora-
tionen in Österreich und rangiert auf 
dem deutschen Markt auf Platz zwei 
(nach dem Oetker-Konzern). Derzeit 
baut das Unternehmen das Vertriebs-
netz für seine rund 120 Artikel europa-
weit aus; im Januar wurden 12.000 m² 
neue Betriebsflächen in Helmstadt be-
zogen. „Mit dem Forum als Partner 

Webseite m-r-n.com in neuem Gewand

Dr. Eva Lohse stellte gemeinsame Erfolge vor



Rhein-Neckar-Info	 01/17

23

Aus der Arbeit von MRN GmbH, ZMRN e.V. und Stiftung MRN

sind wir für die Zukunft gerüstet, um 
unsere rund 90 Beschäftigten in sämt-
lichen Lebensphasen begleiten zu kön-
nen“, unterstreicht Geschäftsführer  
Rüdiger Settelmeier die Motivation sei-
nes Unternehmens, sich für das Thema 
aktiv zu engagieren. Das Forum „Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie“ setzt 
sich gemeinsam mit seinen Mitglie-
dern seit 1999 für mehr Familien-
freundlichkeit in der Rhein-Neckar-   
Region ein. Neben individueller Bera-
tung bietet es u.a. verschiedene Leit-
fäden (z.B. „Pflegefall – was nun?“) 
und Weiterbildungen an (z.B. „Kompe-
tenztraining Pflege“).

Regionales Vhs-Programm 2017
Unter dem Titel „Entdecken Sie die 
Metropolregion Rhein-Neckar!“ starte-
te im März das neue gemeinsame Pro-
gramm der Volkshochschulen. Bis in 
den Spätsommer hinein bündelt es 
zwei Dutzend Termine von 14 teilneh-
menden Einrichtungen. Zu den Höhe-
punkten des handverlesenen Heimat-
kundereigens zählen ein Kurs im Likör-
machen in Grasellenbach, ein Grund-
kurs im Segelfliegen in Mannheim so-
wie die Besichtigung des Weincampus 
in Neustadt. Das Programm mit allen 
Terminen und Kursbeschreibungen ist 
unter m-r-n.com/publikationen abruf-
bar. Gedruckt liegt es in den teilneh-
menden Einrichtungen aus. Die Idee 
für ein gemeinsames Programm zur 
Metropolregion hatten im Jahr 2008 

die Volkshochschulen Ludwigshafen, 
Rhein-Pfalz-Kreis, Viernheim sowie die 
Mannheimer Abendakademie. Bei über 
300 verschiedenen Veranstaltungen 
wurde seitdem typisch regionales im 
Dreiländereck Baden-Hessen-Pfalz ent-
deckt und erkundet.

Neue Ausgabe des Kulturmagazins
Anfang März erschienen ist die neue 
Ausgabe des „Kulturmagazin der Festi-
vals, Museen und Schlösser in der Me-
tropolregion Rhein-Neckar“. Auch die 
erste von insgesamt drei Ausgaben im 
Jahr 2017 gibt wieder umfassende Ein-
blicke in die kulturellen Höhepunkte 
zwischen Pfälzerwald, Bergstraße und 
Odenwald – angefangen bei den Festi-
vals (z.B. „Heidelberger Frühling“ oder 
„SWR Festspiele Schwetzingen“) über 

aktuelle Ausstellungen (u.a. „Strenge 
und Spiel“ im Wilhelm-Hack-Museum) 
bis hin zu Aktionen in den Schlössern 
und Gärten der Region. Herausgeber 
des Kulturmagazins ist das Kulturbüro 
der Metropolregion Rhein-Neckar 
GmbH. Das Magazin ist an über 600 
Auslagestellen in der Region sowie un-
ter kulturmagazin-rhein-neckar.de kos-
tenlos erhältlich. Zudem wird das Kul-
turmagazin als Zeitungsbeilage auch 
überregional vertrieben. 

Großer Bahnhof beim
Sport-Award Rhein-Neckar
Bereits Ende 2016 vergab der Verein 

Sportregion Rhein-Neckar zum vierten 
Mal den Sport-Award Rhein-Neckar. 
Mit der Auszeichnung werden seit 
2010 im zweijährigen Turnus die besten 
Athleten, Mannschaften, Trainer, Talen-
te, Vereine und „Guten Seelen“ des 
regionalen Sports geehrt. Nach drei 
Gastspielen auf dem Heidelberger 
Schloss fand die Gala erstmals öffent-
lich in der Heidelberger Stadthalle 
statt. Rund 700 Gäste erlebten einen 
Abend voller Höhepunkte: Top-Sportler 
hautnah, launige Laudatoren wie Rei-
ner Calmund, ein Rahmenprogramm 
mit Musik und Akrobatik sowie Party 
bis in die späte Nacht. Die Preisträger 
in den insgesamt neun Kategorien 
sind: Ringer Denis Kudla („Top-Sport-
ler“), Weitspringerin Malaika Mihambo 
(„Top-Sportlerin“), Rhein-Neckar-Löwen 
(„Top-Mannschaft“), Nikolaj Jacobsen 
(„Top-Trainer“), Rennfahrer Marvin 
Dienst („Top-Talent“), „Wiesel“ der 
TSG Wiesloch („Top-Vorbild Verein“), 
Hannelore Schüler („Top-Vorbild Per-
son“), Jutta und Klaus Greinert („Le-
benswerk“) sowie Hockeyspielerin   
Lydia Haase („Publikumsliebling“).

Neu im Netzwerk: Die Dekoback GmbH

Neue Ausgabe des Kulturmagazins erschienen

Alle Sport-Award-Preisträger vereint

Ansprechpartner:
Florian Tholey
Öffentlichkeitsarbeit und 
Pressesprecher MRN GmbH
Tel.: 0621/12987-43
florian.tholey@m-r-n.com
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Geburtstage
10.02.2017 – 70. Geburtstag
Staatssekretär a.D. Michael Sieber,
Wiesloch

09.03.2017 – 80. Geburtstag
Bürgermeister a.D. Manfred Seefeldt,
Offenbach an der Queich

10.03.2107 – 70. Geburtstag
Stadtrat Helmut Lambert,
Mitglied der Verbandsversammlung,
Mannheim

10.03.2017 – 80. Geburtstag
Dr. Heinz Bahnmüller, 
Gemeinde- und Kreisrat a.D., lang-  
jähriges Mitglied in den regionalen 
Gremien, Sandhausen

15.03.2017 – 80. Geburtstag
Stadtrat a.D. Berthold Messemer,
ehemaliges Mitglied der Verbands-
versammlung, Ludwigshafen

Neugewählt wurden:
Bürgermeister Martin Diblik,
Billigheim
(Amtsantritt: April 2017)

Bürgermeister Stefan Schmutz,
Ladenburg
(Amtsantritt: April 2017)

Bürgermeister Paul Poje,
Verbandsgemeinde Maxdorf,
(Amtsantritt: 1. August 2017)

Bürgermeister Edgar Knecht,
Lobbach,
(Amtsantritt: 12. Juni 2017)

Bürgermeisterin Angelika Beckenbach, 
Abtsteinach
(Amtsantritt: Juli 2017)

Bürgermeister Dr. Sascha Weber,
Waldmichelbach
(Amtsantritt: Juli 2017)

Wiedergewählt wurden:
Landrat Clemens Körner, 
Rhein-Pfalz-Kreis

Bürgermeister Rainer Burelbach,
Heppenheim
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